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oben bei dem Throne lag der König und die Königin. Da ging er noch
weiter, undalles war so still, daß einerseinen Atem hören konnte, und
endlich kam er zu dem Turm und öffnete die Thür zu der kleinen Stube, in
welcher Dornröschen schlief. Da lag es und war so schön, daß er die Augen
nicht abwenden konnte, und er konnte es auch nicht lassen, bückte sich und
gab ihm einen Kuß. Kaum hatte er es mit dem Kuß berührt, so schlug
Dornröschen die Augen aus, erwachte und blickte ihn gar freundlich an.
Da gingen sie zusammen herab, und der König erwachte und die Königin
und der ganze Hofstaat, und sahen einander mit großen Augen an. Und die
Pferde im Hos standen aus und rüttelten sich, die Jagdhunde sprangen und
wedelten, die Tauben aus dem Dach zogen das Köpfchen unterm Flügel
hervor, sahen umher und flogen ins Feld; die Fliegen an den Wänden
krochen weiter; das Feuer in der Küche erhob sich, flackerte und kochte das
Essen; der Braten fing wieder an zu brutzeln, und der Koch gab dem
Jungen eine Ohrfeige, daß er schrie; und die Magd rupfte das Huhn fertig.
Und da ward die Hochzeit des Königssohnes mit dem Dornröschen in aller
Pracht gefeiert, und sie lebten vergnügt bis an ihr Ende.

9. Frau Holle.

Eine Witwe hatte zwei Töchter, davon war die eine schön und fleißig,
die andere häßlich und faul. Sie hatte aber die häßliche und faule, weil sie
ihre rechte Tochter war, viel lieber, und die andere mußte alle Arbeit thun
und der Aschenputtel im Hause sein. Das arme Mädchen mußte sich täglich
auf die große Straße neben einen Brunnen setzen und mußte soviel spinnen,
daß ihm das Blut aus den Fingern sprang. Nun trug es sich zu, daß die
Spule einmal ganz blutig war, da bückte es sich damit in den Brunnen und
wollte sie abwaschen; sie sprang ihm aber aus der Hand und fiel hinab. Es
weinte, lief zur Stiefmutter und erzählte ihr das Unglück. Sie schalt es
heftig und war so unbarmherzig, daß sie sprach: „Hast du die Spule
hinunterfallen lassen, so hol sie auch wieder herauf." Da ging das Mädchen
zu dem Brunnen zurück und wußte nicht, was es anfangen sollte, und in
seiner Herzensangst sprang es in den Brunnen hinein, um die Spule zu
holen. Es verlor die Besinnung, und als es erwachte und wieder zu sich
selber kam, war es auf einer schönen Wiese: da schien die Sonne und waren
viel tausend Blumen. Auf der Wiese ging es fort und kam zu einem
Backofen, der war voller Brot; das Brot aber ries: „Ach zieh mich raus,
zieh mich raus, sonst verbrenn' ich; ich bin schon längst ausgebacken!"
Da trat es mit dem Brotschieber herzu und holte alles heraus. Danach
ging es weiter und kam zu einem Baum, der hing voll Äpfel und rief ihm


